
Zeitschrift: Schweizer Spiegel

Herausgeber: Guggenbühl und Huber

Band: 2 (1926-1927)

Heft: 10

Artikel: Die Herrschaft des Affen Achille

Autor: Vallotton, Benjamin

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-1064761

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 14.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-1064761
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Die Herrschaft des
A.ffen Äcliille
R oman von Benjamin Va 11 o 11 o n

Einzig autorisierte deutsche Übersetzung von S. Fischer

Fortsetzung :

Man hatte in Oskars Gegenwart da¬

von gesprochen, den vom Regen

beschädigten Jagdpavillon wieder
herzurichten. Er machte sich nichts daraus.

Aber nach einer Unterredung mit Felix
schlug seine Gleichgültigkeit in Begeisterung

um. Maler, Gipser und Tapezierer
haben sich also ans Werk gemacht. Und

Oskar beaufsichtigt die Arbeit.
« Kommst du zum Pavillon, Felix »

Sie duzen sich, wenn sie allein sind.

Auf dem flachen Dache des Jagdhäus-
chens schmieden Felix und Oskar ihre Plane.

« Man kann sich nichts Besseres

wünschen », sagt der Schürzenjäger. « Ich

bringe diese Fräulein im Auto bis zur

Lichtung. Von dort geht es fünf Minuten
auf den Zehenspitzen übers Moos. Ganz

poetisch Der Herr ist beim Fischen; die

Frau liest « Le Lac salé », es ist wie
gemacht Und wir bringen hie und da

Achille mit. Das gibt einen Hauptspass

Als sie auf dem Rückweg immer noch

spottend über steinigen Boden gehen,
hebt eine Viper ihren dreikantigen Kopf
empor. Oskar, der sie um ein Haar
getreten hätte, stösst einen Schrei aus und

wird aschfahl. Wie das Tier pfeift und
sich auf seinen Schwanz stützt, stolpert
er in seiner Hast zu entfliehen über einen

Kiesel und fällt lang hin. Er schreit noch

einmal auf, hält sich die Augen zu und

wagt dann nicht mehr sich zu rühren.
« Erschrick nicht »

Geschickt wirbelt Felix den Stecken

herum, den er in der Hand hält, und tötet
die Schlange mit einem einzigen Schlage.

« Steh auf, sie ist kaput Wenn ich sie

gefehlt hätte, wäre es aus gewesen mit
dir. Steh auf. Sie hängt hier an meinem

Stock.»

Der dicke, junge Mann, der allen
Wettkämpfen beiwohnt, erhebt sich zitternd.

« Danke schön, Alter Pfui Das

garstige Vieh »

« Ich will sie ins Schloss tragen. Ein
kleiner Rat : Wir wollen in unserm
gemeinsamen Interesse den Vorfall bei der

Herrschaft etwas aufbauschen. Wir wissen

schliesslich nicht, was dieser Hieronymus
alles berichtet. Wenn ich dir das Leben

gerettet habe, und es ist so etwas Aehn-

liches gewesen, können wir uns ungestörter

zusammen lustig machen.»

Frau Grassou, die gebührend in Schrek-
ken gejagt wird, faltet beim Anblick des

winzigen Leichnams die Hände über der

Brust, um den Aufruhr ihres Herzens zu

beschwichtigen.
« Habt ihr sie auch ganz getötet Mein

armer Oskar! Und ich hatte keine Ahnung!
Du hast Ringe um die Augen. Bist du

ganz sicher, dass sie dich nicht gebissen hat?»

Oskar betastet sich.
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Oie //e s e ^ ades
^.^en ^.eliille
Iranian von ^enIaiQin Va 11 oîìc> n

^?N27A autov/s/evts c?eutsc^e !/èe7-setz!îrnA von ^/so^ev

^g.Q batts in Oskars Oe^eilvart àa-

^ von Assproeksn, àen vom LeZen
besebaàiAten àa^àpavillon vieàsr ber^u-
riebtsn. Dr maebte sieb uiebts àaraus.

Vber naeb einer Lntsrreàun^ mit Dslix
sebluA seins OleiebAüItissksit ill Bereiste-

runK um. Laler, Oipser unà Vaps^iersr
baben sieb also aus 'Work xemaebt. Lnà
Oskar beauksiektiAt àie àbeit.

« kommst à ^um Davillon, Dslix »

Lis àu?sn sieb, vsnn sis allein sinà.

àk âem klaobsn Daobs àss àa^àbâus-
ebeiis sebmieflenD«4ix unà Oskaribre Dlìine.

« Lan kauu sieb niebts Resssres vün-
sebsn », saxt àsr LebUr^enjaZer. « leb

bringe diese Dräulsin im Vuto bis ?ur

Diebtunx. Von dort gebt es künk Ninutsn
auk âsu ^sbenspitxsn übers Noos. Oan?

poetiseb! Der Herr ist beim Diseben; die

Drau liest « De Dae sale », es ist vie ^s-
maebt! Lnà vir bringen die und à
Vebille mit. Das Aibt einen Lauptspass!

^.ls sie ant «lein RüokvsA immer noob

spottend über stsini^sn Loden xeben,
bebt sine Viper ilirsn dreikantiAsn Dopk

empor. Oskar, <Zsr sie um ein Haar xs-
treten bätto, stösst einen Lebrsi aus und

vird asebkabl. 'VVis «las Vier pksikt und
sieb ant seinen Lebvan? stütxt, stolpert
er in seiner Last ?u entklieksn über einen

Diesel unà källt lanA bin. Dr sebrsit noeb

einmal auk, bält sieb àie àZsn ^u unà

va^t àann niobt mebr sieb ?u rükrsn.
« Drsobriek niebt »

Oesobiokt virbelt Dslix àsn Lteeken

tlsrum, äsn er in àsr Lanà bält, unà tötet
àie Leblancs mit einem ein^i^sn Lebla^s.

« Ltsb auk, sie ist kaput Wenn ieb sie

Akkeblt bätts, väre es aus Aevesen mit
àir. Lteb auk. Lis bän^t kier an meinem

Ltoek.»
Der âieke, jun^s Nann, àsr allen 'Wett-

kämpksn bsivobnt, erbebt sieb witternd.
« Danke sebön, ^ltsr Dkui! Das Zar-

stiAs Vieb »

« leb vill sie ins Lebloss trapsn. Din

kleiner Rat: ^Vir vollen in unserm Kg-

meinsamsn Interesse àen Vorkall bei âer

Lerrsekakt etvas aukbausebsn. ^Vir visssn
seblisssliob niebt, vas àisssr Lisron^mus
alles beriektet. 'Wenn ieb àir àas Deben

Asrettet babe, unà es ist so etvas àbn-
liebes Ksvssen, können vir uns unAsstör-
ter Zusammen lustix maebsn.»

Drau Orassou, àie AgMbrenà in Lebrek-
ksn K'öjaxt virà, kaltst beim àbliok àss

vin^iAen Dsiebnams àie Lânàs über àsr

Lrust, um àen àkrubr ibrss Lsr^sns ^u

besebviebtiKSn.
« Labt ikr sie aueb Aan? Zstötst Lein

armer Oskar! Lnà ieb batte keine änunx!
Du bast LinAk um àie àxen. Rist àu

Zan^ sieber, dass sie dieb niebt xsbisseil bat?»

Oskar betastet sieb.
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« Sie hat dich gebissen Gesteh es

Verschweig mir nichts »

«Sie können beruhigt sein, Frau Gras-

sou », mischt sich Felix ein. « Der junge
Herr war in grosser Gefahr, das ist sicher.

Aber ich beschützte ihn. Ich habe mich

mit eigener Lebensgefahr auf die Viper
gestürzt und sie mit einem Schlag
unschädlich gemacht. Vor der Pflicht gilt
kein Zaudern.»

« Wie soll ich Ihnen danken, Felix
Hier, mein Freund »

Bescheiden entfernt sich Felix.
« Setz' dich, Oskar Jedenfalls wird

das nicht zu deiner Genesung beitragen
Oh Das Landleben verleidet mir

allmählich. Vipern in der Nähe eines Schlosses

Willst du Tee Oder Kognak »

In der Küche erzählt Felix mit Erfolg
sein Abenteuer.

« Das Perlhuhn hat mir zwanzig Franken

hingestreckt », schliesst er seinen
Bericht. « Zwanzig Franken für die Haut
ihres Söhnchens Wahrscheinlich ist das

der Preis dafür »

Noch eine Karte von Riri, auf welcher
Kamele ihre leidenden Köpfe zum roten
Himmel aufheben. « Grossartig Herzliche
Grüsse von beiden Reisenden.»

« Was schreibt Riri » fragt Herr Gras-

sou.

« Es geht wie am Schnürchen. Sie sieht

wenigstens etwas von der Welt.»
Es ist eine üble Gereiztheit im Tone

dieser Worte.
« Und eine Karte der Daudin. Sie sind

in Villars. Die geniessen das Leben »

« Dieser Park und die Wälder genügen
dir nicht »

« Nein, mein Herr, das genügt mir
nicht »

Wenn sie zu ihrem Manne « mein Herr »

sagt und die Lippen dazu vorschiebt, gilt
es ernst, es ist der Hinweis, dass man
zahm tun muss, um Frieden, richtigen
Frieden zu haben.

« Dir ist es egal, die Hundstage in
diesem verlorenen Winkel zuzubringen; du

denkst ja nur an dich. Achille gähnt.
Oskar gähnt. Ich gähne.

« Und was hast du im Sinne »

« Wir verreisen im Auto. Für vierzehn

Tage. Wir fahren nach Caux—Villars—
Finhauts—Zermatt und kehren durchs

Oberland zurück. Unterwegs trifft man
seine Bekannten. Morgen geht's fort
Schick' dich drein »

« Schön, Mama. Ein hübsches

Programm »

Oskar lehnt sehr artig ab. Er muss bei
einem Tennismatch im «Majestic» Schiedsrichter

sein. Und seit der Aufregung mit
der Viper verursacht ihm das Autofahren
Herzschmerzen.

« Ich bin gestern deswegen nicht
fortgegangen. Ich bedaure, bedaure sehr. Ein
andermal gern. Hier ist es ja übrigens
auch sehr schön.»

« Und doch gähnst du den lieben langen
Tag. Nun, wie du willst, mein Herzblatt »

Anderes Hindernis : Felix ist krank;
steifer Hals, Seitenstiche, Fieber.

« Krank Wer hat ihm erlaubt, krank
zu sein Er hält uns zum besten Jacqueline

hat schon die Koffer gepackt. Wenn
eine Reise beschlossen ist, darf man keinen

Gegenbefehl geben, sonst verliert man
alle Autorität über die Dienstboten. Ich
will mich nicht zur Wetterfahne machen

Telephoniere Garrot, er soll dir einen

Chauffeur schicken »

« Hast du telephoniert Ist es in
Ordnung Schön »
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« Lis dat âied Zsbisssn? Llsstsd es

VsrsedvsiA mir niedts »

«Lis könnsn bsrudi^t ssin, Oran Liras-

sou », misodt sied Oslix sin. « Osr junZs
Herr var In Zrosssr Llskakr, âas ist siedsr.

Vbsr ied bssedüt^ts idn. led dabs mied

mit signer Osbsns^skadr auk âis Vipsr
^sstiàt unâ sis mit siirsm LedlaA un-
sedâàlied Asmacdt. Vor âsr Okliedt xilt
ksin ?iauàsrn.»

« Mis soli ied Idnen âanksn, Oslix

Ilisr, msin Orsunâ! »

lZssodsiâsn sntksrnt sied Oslix.
« Lst?' âied, Oskar âsâsnkalis virâ

âas niedt ?u âsinsr LlenssunZ bsitraZsn
Od! Oas Oanâlsbsn vsrlsiâst mir ail-

mädlied. Vipsrn in âsr Mds sinss Ledlos-

sss Willst âu Oss O âsr lvo^nak »

In âsr ILüods sr^ädlt Osiix mit lirlolx
ssin ^.bsntsusr.

« Das Osridudn dat mir ^van^iA Oran-

ksn dinASstrsokt », ssdlissst sr ssinsn Os-

riodt. « Zivan^ix branden kür âis Haut
ikrss Lödnedsns! Wakrsodsinlied ist âas

âsr Orsis âakûr »

dioed eins ILarts von Riri, auk vsledsr
ILamsIs idrs Isiâsnâsn Ilöpks ?um rotsn
Limmsl aukdsdsn. « Llrossarti^ Ksr^Iieds
Llrüsss von dsiâsn llsissnâsn.»

« Was sodrsibt Riri » kraKt Hsrr Liras-

sou.

« lis Asdt vis am Leknüredsn. Lis sisdt

vsni^stsus stvas von âsr Wslt.»
lis Ist eins übls Lisrsi^tdsit im Ions

âisssr Worts.
« Ilnâ eins Xarts âsr vauâin. Lis sinâ

in Villars. Ois Asnissssn âas Osdsn »

« Oisser Oark unâ âis Walâsr ^snüASn
àir niedt? »

« lisin, msin Herr, âas ASnüAt mir
niedt »

Wsnn sis ^u idrsm Nanns « msin Herr »

sa^t unâ âis Oippsn âa?u vorsedisdt, Kilt
ss ernst, ss ist âsr Ilinvsls, âass man
?akm tun muss, um Orisàsn, riedtisssn

Orisàsn ?u dadsn.

« Oir ist ss sxal, âis llunâsta^s in âis-

ssm vsrlorsnsn Winksl xu^ubrinAön; âu

âsnkst ja nur an âied. Vodills Aädnt. Os-

Kar ssädnt. led Mdns.
« Ilnâ vas dast âu im Linns »

« Wir vsrrslssn im àto. Oür vlsrxsdn
Oasss. Wir kadrsn naod Lîaux—Villars—
Oindauts—2srmatt unâ ksdrsn âureds

Obsrlanâ ^urüek. IIntsrvsZs trikkt man
ssins Oskanntsn. UorZsn Zsdt's kort!
Lediek' âied ârsin! »

« Ledön, Nama. liin dübsodss Oro-

Aramm »

Oskar lsdnt ssdr artiA ab. lir muss bei
sinsm Osnnismatod im «Najsstie» Ledisâs-

riedtsr sein. Ilnâ seit âsr Vukre^unA mit
âsr Vipsr vsrursaedt idm âas àtokadrsn
llsr^sedmsr^sn.

« led bin Asstsrn âssvsKen niedt kort-

AEAanxsn. led bsâaurs, bsâaurs ssdr. liin
anàsrmal sssrn. Hier ist ss ja übrigens
auod ssdr sodön.»

« Ilnâ âoed xädnst âu âsn lisbsn lançon
Oa^. llun, vis âu villst, mein Herzblatt »

àâsrss llinâsrnis: Oslix ist krank;
stsiksr llals, Lsitsustieds, Oisbsr.

« Xrank Wsr dat idm Erlaubt, krank
?u ssin lir dält uns 2um bsstsn âaeczus-

lins dat sedon âis liokksr ^spaekt. Wenn
sins Rsiss bssedlosssn ist, âark man ksi-
neu Llsxsnbsksdl Asbsn, sonst vsrlisrt man
alls àtoritât übsr âis Oisnstbotsn. led

vill mied niedt ?ur Wsttsrkadns maedsn!
Oslspdonisrs Llarrot, sr soll âir sinsn
Odaukksur sedioksn! »

« Hast âu tslexdonisrt? Ist ss in Orà-

nun^ Ledön! »
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Im Schlosse verliert man keine Zeit.

Endlich sind sie allein. Felix hat sich

schleunigst wieder erholt. Oskar geht es

sichtlich besser. Er steht spät auf und

frühstückt ausgiebig. Nachmittags: Hängematte,

Zigaretten, Sportzeitungen.
« Nimmt der Herr sein Nachtessen im

Schlosse »

Ueberflüssige Frage; denn Jacqueline
ist durch Felix auf dem laufenden.

« Nein. Ich bin die nächsten Abende in
der Stadt zurückgehalten.»

Als gut abgerichtetes Kammerkätzchen

lächelt sie nicht einmal dazu.

« Gut, Herr Grassou.»

Bei einbrechender Dunkelheit entfernen
sich die beiden Genossen im kleinen Auto.
Man speist in der Stadt im Café Lyrique
in fröhlicher Gesellschaft und fährt dann

in raschem Tempo wieder fort, wobei sich

niemand über den sehr knappen Platz
beklagt. Gelächter und Kreischen tönen in
die lastende Dunkelheit der Landschaft.

Mit leerer Seele sollte man nicht auf
Reisen gehen. Statt das Leben leichter zu

machen, ziehen die Erinnerungen
rückwärts und verleiden einem die gewohnte
Umgebung noch mehr.

Kaum wieder auf Schloss Battue
angelangt, verzweifelt Frau Grassou. Das

Select- und Eden-Hotel, das kann man sich

gefallen lassen. Betrieb, Toiletten, Flirt,
Ankünfte und Abreisen, die Promenade,

wo man paradiert, ein General, zwei

Neger, ein Petrolkönig und der Manager von

Carpentier; jeden Abend Ball, eine Wiener

Operette Und nun Schloss Battue
inmitten seines Hügelkranzes, Schloss

Battue in seinem ländlichen Frieden.
« Du hast dich zum Sterben langweilen

müssen, mein armer Oskar »

« Nicht so arg.»
« Bravo », sagt Herr Grassou. « Siehst

du, Mama, die Uebergänge sind immer
das schlimmste.»

VII.

Der schöne flammende Sommer ist
erloschen. Eines Morgens fegen herbstliche
Windstösse um Schloss Battue, und der

Regen klatscht einförmig an die
Fensterscheiben. Der Fluss wälzt seine gelben

Wogen längs den wieder grünen
Wiesenrändern. So weit das Fernglas reicht,
sieht man grau und wieder grau. Die

ausgefaserten Schärpen der Wolken
schleppen über die Hügel.

Von der Dienerschaft verbreitet,
gehen spitze, verächtliche Aussprüche über
die Dorfbewohner ihren Weg. Ein dumpfer

Zorn erwacht in den Bauernhäusern.
Von Grassou weiss man kaum etwas zu

sagen. Gegen das Perlhuhn, der Ueber-

name, den ihr Felix angehängt hat, wird
populär, herrscht einstimmige Feindschaft.
Oskar Ein Faulpelz, ein Schürzenjäger,
ein gefährlicher, toller Gesell. Und wirklich,

wenn die Sonne, ehe sie ihre Strahlen

zusammenrafft, um sie anderswo
scheinen zu lassen, die Schatten auf den

Wiesen ausbreitet, wird Oskar vom Taumel

erfasst. Er will diese nicht enden

wollenden Schatten überholen. Knapp
an dem Ring angebunden, der ihm den

Leib einschnürt, betrachtet Achille mit
brüderlichen Blicken das rote Teufelchen,

das auf dem Kühler des Wagens

befestigt ist und dessen bewegliche
Hörnchen im Luftzug zittern. Duft und

Farben, der rhythmische Tanz der

Telegraphenstangen und -drähte, ungeschickte
Fluchtversuche verzweifelter Hühner...
Ein Stoss Je nun Wäre das Vieh im
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Im Leblosse verliert mau keine Aeit.

Bndlieb sind sie allein. Belix bat sieb

soblsunissst viedsr erbolt. Oskar ssöbt es

siobtlieb besser. Br stellt spät auk und

krübstüekt ausssiebiss. blaebmittasss: Bänsss-

matte, Assarettsn, Lpoàeitunsssn.
« Himmt der Herr sein blaebtessen im

Leblosse »

lisberklüssisss Brasse; denn dae^ueline
ist dureb Belix ant «lein lautenden.

« Nein. leb bin à näobsten Vdsnds in
der Ltadt ?urüekssöbaltsn.»

^ls ssut absssriebtstes Bammerkät?eben

läolislt sie niebt einmal da?u.

« dut, Herr Orassou.»

Lei sinbreobender vunkslbsit entkernen

sieb âie beiden Osnosssn im kleinen àto.
Nan speist in der Ltadt im Oake B^riyus
in kröbliober Oessllsobakt und käbrt dann

in rasebsm Bempo visdsr kort, vobsi sieb

niemand über den sebr Knappen Blat?
beklagt. deläebtsr nncl Breiseken tönen in
die lastende Bunkelbsit der Bandsvbakt.

Nit leerer Leels sollte man niebt auk

ksisen ssebsn. Ltatt das beben leiebtsr ?u

maebsn, sieben die Brinnerunsssn rüek-

värts und verleiden einem die ssevoknts
limssebunss noeb msbr.

Baum visdsr ank Lebloss Battus ansss-

lansst, ver?veikelt brau drasson. Das 8e-

Isot- und Bden-Botel, das kann man sieb

ssskallsn lassen. Betrieb, Boiletten, Blirt,
àknnlte und Abreisen, die Bromsnade,

vo man paradiert, sin dsneral, ?vei
bleuer, ein Bstrolköniss und der Nanasser von

Oarpentier; jeden ^bend Lall, eins Wie-

nsr Operette lind nun Lebloss Battus
inmitten seines Büsselkran?ss, Lebloss

Battue in seinem ländliobsn Brisdsn.
« Du bast dieb ?um Ltsrben lanssveilen

müssen, mein armer Oskar »

« bliebt so arss.»

« Bravo », sasst Herr drassou. « Liebst

du, Nama, die lisberssänsss sind immer
das soblimmste.»

VII.

Der seböns klammends Lommer ist er-
losebsn. Bines Nordens lessen berbstliebe
Windstösse um Lebloss Battus, und der

Hessen klatsebt sinkörmiss an die Benstsr-
sebsiben. Der Bluss väl?t seine ssslbsn

Wosssn länsss den visder ssrünsn Wissen-
rändern. Lo vsit das Bsrnsslas rsiobt,
siebt man ssrau und visder ssrau. die
ausssskaserten Lebärpsn der Wolken
svbleppsn über die Büsssl.

Von der Bienersebakt verbreitet, sse-

bsn spitze, veräebtlieks àssprûobs über
die Oorkbsvobner ibren Wsss. Bin dump-
ker ?orn srvaebt in den Bauernbäusern.
Von drassou vsiss man kaum etvas ?u

sassen. dessen das Berlbubn, der lieber-

name, den ibr Belix ansssbänsst bat, vird
populär, berrsobt sinstimmisss Beindsebakt.

Oskar? Bin Baulpel?, sin Lebür?enjässsr,
sin ssskäbrlivbsr, toller dsssll. lind virtc-
lieb, vsnn die Lonns, ebs sie ibrs Ltrab-
Isn ?usammsnrakkt, um sie andersvo
sobsinsn ?u lassen, die Lebatten auk den

Wiesen ausbreitet, vird Oskar vom Bau-

mel srkasst. Br vill diese niebt enden

vollenden Lebatten überbolen. Bnapp
an dem Rinss ansssbundsn, der ibm den

Bsib einsebnürt, betraebtst ^.obills mit
brüdsrlieksn Blieben das rote Beuksl-

eben, das auk dem Bübler des Wassens

beksstisst ist und dessen bsvkssliobe
Börnvben im Bukt?uss bittern. Bukt und

Barben, der rbzdbmisebe Ban? der Bels-

ssrapbsnstansssn und -dräbts, unssesobiekts

Bluebtvsrsuoke ver?vsikslter Bübnsr...
Bin Ltoss! de nun! Wäre das Visb im
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Hühnerstall geblieben. Meinst du nicht
auch, Achille Achille ist einverstanden

Schneller, schneller Was gibt
es Komischeres als ein Dorf in Schrek-
ken zu jagen, zu sehen, wie die Frauen

herbeistürzen, um ihre Brut in Sicherheit

zu bringen Die Maschine keucht.
Die Hecken, die die Strasse säumen,
sind nur noch ein grünes Flimmern, die

Felder Drei- und Vierecke, gleitende
Linien, die sich heben und senken; das

Hundegebell aus den Bauernhäusern ein

einziger Laut... Noch schneller! Gebückt
schiesst man auf der weissen Landstrasse

dahin, die in einem Punkt zu enden

scheint. Was liegt an jenen, die unter
ihrer Last gebückt schreiten, an dem

Fussgänger, der müde einhertrottet Wie
ein heulendes Tier saust die Maschine

durch die Landschaft, dem Licht des

scheidenden Tages nach.

Grassou ist mit Oskar ausgefahren. Auf
der Rückfahrt kommt man durchs Dorf,
wo die Jungmannschaft
bändergeschmückte Mäste aufrichtet und Leute

von weither ein Karussel aufstellen.

« Ach richtig Morgen ist das

Gemeindefest. Wusstest du es, Oskar »

« Gewiss.»

« Ein Einfall. Man muss die Leute für
sich gewinnen. Deine Mutter findet, dass

ich Distanz halten soll. Bei dir ist es

etwas anderes. Du wirst mich vertreten
und dem Kroppzeug ein paar Fahrten
auf dem Karussel bezahlen. Es gibt nichts
Besseres als die Eltern zu rühren. Passt

es dir »

Die Feste, selbst die Dorf feste passen
Oskar immer.

Er wird also am Nachmittag den Kleinen

zu ihrer Belustigung verhelfen und

abends für seine eigene sorgen.

Sonntag morgen. Die Glocken läuteten.

Hinter ihrer Fahne aufgestellt, hat
die Jugend, die Burschen in Schwarz,
die Mädchen in Weiss, ihre Freuden

unter Gottes Hut gestellt. Pfarrer Vuil-
louse hat eine sehr schöne und sehr

lange Rede gehalten. Dann marschierte
der Festzug unter den Klängen
einer schmetternden Fanfare zu den

aufgestellten Bankettischen. Den ganzen
Nachmittag weckten die Schüsse das

Echo im herbstlich gefärbten Wald. Auf
dem Platz jubelten die Kinder Oskar zu,
dessen Taschen unerschöpflich schienen.

Aus den Tiefen steigen die Schatten
auf. Friedlich kommt die Nacht und mit
ihr beginnt das Fest, das richtige Fest.

Es schlägt acht Uhr. Auf der Bretterdiele,

die als Tanzplatz dient, warten die

Veteranen geduldig. Um nichts in der

Welt würden sie von der hundertjährigen

Gewohnheit lassen. Es heisst ja in
den alten Akten : « Und wenn es acht
Uhr schlägt, sollen alle dazu Berechtigten,

die sechzigjährig und darüber sind,
wie im Artikel zwanzig geschrieben steht,
den Ball mit einem schicklichen Tanz
eröffnen, Mann und Frau als Paar zusammen.»

Man zeigt sich gegenseitig den

Friedensrichter neben Susette, den bärtigen
Abraham aus dem Waldhof mit seiner

gebeugten Gefährtin, Hieronymus mit
seinem kugelrunden Kopf, Sofie unit den

tiefen Furchen zwischen den Brauen, und
Salomon und die Marie-Jeanne, die ihre
Gedanken verliert. Alle werden einer

liebevollen Betrachtung unterzogen. Die

Alten spassen zusammen. « Ich habe

keine solche dünne Taille mehr, es nützt
nichts, du kannst sie nicht mehr

umspannen.» « Knackt es arg, wenn du an-
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düdnerstall Asblisben. dsinst àu niodt
auod, Godille? Godille ist einverstan-
àsn... Lodneller, sodneller Was ssibt

es domisodsrss als ein Dort iu Lodred-
den jaAön, ?u seden, ^vie àie drauen

derbsistür^en, um idrs Lrut iu Lieder-
dsit ?u bringen Die dasodine deuodt.
Oie deodsn, àie àie Ltrasso säumen,
sinà nur need ein grünes Glimmern, àis

dslàsr Drei- unà Viereode, Aloitenàs là-
nisn, àis sied dsdsn unà senden; àas

dunàkAsbell aus àsn Lausrndäusern ein

singer daut... dood sednsllsr! Vebüodt
sedissst man auk àsr vsisssn danàstrasso

àadin, àis in einem dundt ?u enàen

sedsint. Was lieAt an jenen, àie unter
idrer dast Asbüodt sodrsitsn, an àem

dussAänAsr, àsr mûàs sindertrottst! Wie
sin dsulenàss lier saust àie Nasedine

àurod àis danàsodakt, ciem diodt âes

sodeiàsnàsn daAss naod.

drassou ist mit dsdar ausAskadren. àk
àer küodkadrt dommt man àreds Oork,

vo à àunAinannsodakt bânàerAS-
sodmüodte daste aukriodtet unà deute

von veitdsr ein darusssl aukstsllen.

« ^.od riodtÎK Normen ist àas de-
msinàsksst. Wusstest àu es, dsdar »

« dsviss.»
« din dinkall. Nan muss àie deute kür

sied Asvinnen. deine Uutìsr kinàet, àass

ied distant dalten soli. Lei àir ist es

stvas anàsres. vu virst mied vertreten
unà âem dropp?euA ein paar dadrtsn
auk àem darussel bs^adlsn. ds gibt niodts

Besseres ais àis dltern ?u rüdren. dasst

ss àir? »

dis veste, ssibst àis dorkkssts passen
dsdar immer.

dr virà also am daodmittaA àsn died
nen ^u idrer LslustiAunA vsrdeiken unà

adenâs kür seins eixene sorAen.

LonntaA morgen, dis dlooden iäuts-
ten. Hinter idrer dadns aukAsstellt, dat
àie àuASnà, àie Lursodsn in Lod^var^,
àis daâoden in Weiss, idre dreuâen
unter dottss dut Aestellt. Bkarrsr Vuid
louse dat eine sedr sedöns unà ssdr

ianAS dsàs Asdaltsn. dann marsedisrte
àer dsst^uA unter àsn dlänAön ei-

nsr sedmsttsrnàen dankars 2U àsn auk-

Aestellten Landettisoden. den Aan^en
daedmittaK v^eodtsn àie Lodüsse àas

dedo im dsrbstlied Askärbtsn Walà. àk
àem dlat? jubelten àie dinàer dsdar xu,
àesssn daseden unersedöpklied sodienen.

às àsn dieksn stsisssn àie Ledattsn
auk. drisàliod dommt àie daedt unà mit
idr beginnt àas dsst, àas riodtiAg vest.

ds sedläZt aedt ddr. àk àsr Bretter-

àiels, àie aïs dan^plat? àient, varten àis

Veteranen AsâulâiA. dm niodts in àer

Welt vûràen sis von àsr dunàsrtjâdri-
Asn devmdndsit lassen, ds dsisst ja in
àsn alten àtsn : « dnà venn os aedt

ddr sedläAt, sollen alle àa?.u BereodtiA-

ten, àis seod?ÌAjâdrÌA unà âarUbsr sinà,
vie im àtidel ^van^ÎA Assodrisbsn stsdt,
àsn Lall mit einem sodiodlioden dan^ er-

ökknsn, dann unà drau als Baar ^usam-

men.»

dan weisst siod ASAsnseitiA âen dris-
àensriedter neben Lusstts, àsn bärtigen
àradam aus àem Walàdok mit seiner As-

beuAten dskädrtin, disronz^mus mit sei-

nom duAslrunâsn dopk, Lokis mit àsn

tisken durodsn ?visodsn àsn Brausn, unà
Lalomon unà àie darie-àsanns, àis idre
deàandsn verliert. ^Ile vsràen einer

liebevollen LetraodtunA unter^0A0n. vis
àsn spassen Zusammen. « led babe

deine solode àûnns "Baille medr, es nüwt
niodts, àu dannst sie niodt medr um-

spannen.» « dnaodt es arA, vsnn àu an-
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fängst » « Das rechte Bein funktioniert
noch famos; aber das linke rechtzeitig
im Takt nachziehen, damit wird's
hapern.»

Es ist schwierig festzustellen, wie es

kommt, dass sich Achille mit einemmal
zwischen den Alten auf dem Bretterboden

im Duft der Tannenzweige befindet.
Mit kleinen fröhlichen Sprüngen hat er

Hieronymus erreicht. Gewarnt von dem

einstimmigen Gelächter, das er kennt,
dreht sich der biedere Alte kaum, aber
doch genügend, um den spitzen Schatten

zu sehen, der sich auf dem Bretterboden
tummelt. Ein tückischer Fusstritt trifft
ins Leere. Der Schatten weicht nur etwas

zurück, ohne sich deshalb weniger
lebhaft zu bewegen. Längs der Schranke
sieht man lauter lachende Gesichter.

« Lieber Gott, ist das drollig », stammelt

die Speziererin. « Die gleichen
Säbelbeine wie Hieronymus und dasselbe

Zittern des Kinns wie Sofie Das ist
jede andere Vorstellung wert.» Ohne Bos-

haftigkeit kreischt die Menge vor
Vergnügen. Der Bürgermeister krümmt sich;
er hat sich verschluckt.

« Hieronymus, dreh' einmal einen Walzer

mit Achille », ruft eine Stimme. Die
Paare haben angehalten. Und die Alten
lachten gleichfalls mit einem kleinen
Gurgeln, zu dem das Auf und Ab von
Salomons Bart den Takt gibt. « Sofie,»

flüstert Hieronymus in das dargehaltene
Ohr, « wir weichen nicht, wir tanzen bis

zum Ausgang und dann gehen wir nach

Hause.»

Ulysses Bossonnet beglückwünscht naiv
das flüchtende Paar. « Erstklassig
gelungen »

Bitter weist Hieronymus dieses Kompliment

ab. « Es ist gut. Man wird die Ver¬

antwortlichkeit dafür feststellen. Die

Rechnung wird zur gegebenen Zeit
beglichen werden.»

Bis Mitternacht drehten sich Oskar und

Felix auf den Schaukeln des fliegenden
Karussels wie Besessene. Die emanzipierten

Dorfschönen sind natürlich in den

benachbarten Schaukeln und man johlt
gemeinsam zum Rhythmus der wahnsinnig
kreischenden Orgeln, putscht zusammen

in der Luft, stösst sich, und die
Fussknöchel in den hellen Strümpfen gleiten
über den gemalten Halbmond.

Von der Estrade erschallen die dumpfen

einförmigen Töne des Basses und die

kreischenden hohen Noten des Pistons.
Rosalie tanzt mit Antoinette, um sich

nicht mit einem ungeschickten Partner
zeigen zu müssen, Felix mit der

Walküre, Oskar mit Auguste. Sie stossen

beständig mit den andern zusammen, die

in den neuen Tänzen noch Anfänger sind.

Man pufft sich. Ruft sich im Drehen an.

Achille sucht sich auch einen Partner.
Warum soll er nicht dies mangelhaft
geratene Hundevieh auffordern Ein wütendes

Kläffen treibt ihn zurück. Nun
verrenkt er sich allein, dicht auf den Fersen

seines Lehrmeisters. Man trinkt und tanzt
dann wieder weiter, Auge in Auge.

Felix, der schwankt und faselt, hat die

Tänzerin des Vizepräsidenten der
Jungmannschaft umarmt. Alles eilt herbei. Er

erregt sich. « Mich ohrfeigen Wer
Wer Der ist noch nicht geboren, der

das wagt... Bauernliimmel Ich habe in

den Hauptstädten gelebt, das lasse ich
mir von euch nicht bieten Strohköpfe

Verhöhnt von den Schreiern, zieht der

vorsichtige Oskar seine Partnerin mit sich

fort, pfeift Achille und entflieht durch
die Obstgärten. Er rennt, Auguste läuft
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käuZst » « Das rsokts Là kuuktiouisrt
uook tgmos; ubsr às iiuks rsodt^oitiA

à Oukt ugoksiiskou, àumit virà's kg-

psru.»
Os ist sokvisriA ksst^ustollsu, vis ss

kommt, àss siok àkills mit oiusmmgi
?visoksu àsu ^.Itsu gut àsm Lrsttorbo-
àsu im Outt àsr Vunusu^vsiAS bskiuàst.

Mt kisiusu trökliokou Lpruu^su kgt sr
Lisrouz^mus srrsiokt. Osvgrut vou âsm

oiustimmi^su OsNoktor, às sr keuut,
àrskt siok àsr bieàsrs ^àto kaum, gbor
àook AsuûAsuà, um âsu spitxsu Lokgttsu

^u ssdsu, àsr siok gut âsm Lrsttsrboàsu
tummsit. Oiu tüokisoksr Ousstritt trikkt
ius Lssrs. Osr Lokgttsu vsiokt uur stvgs
Zurück, okus sied àsskglb vsuiAsr Isb-

duit 2U bsvssssu. OguAs àsr Lokrguks
siskt mgu Igutsr Igoksuàs Ossioktsr.

« Oiobsr Oott, ist àgs àroIIÎA », stgm-

mslt àis Lpo^iororiu. « Ois A'Isioksu Lü-

koibsius vis Lisrou^mus uuà àgssslbs

Aittsru àss Oiuus vis Lotis Das ist
jsàs guàsrs VorstsiiuuA vsrt.» Okus Los-

kgktissksit krsisokt àis NsuZs vor Vsr-
AQÜASU. Osr Lür^srmsistsr krümmt siok;

sr kgt siok vsrsskluskt.
« Lisrouvmus, àrsk' siumgl siusu VV^gl-

^sr mit ^.skills », rukt sius Ltimms. Ois

Lggrs kgbsu guAskgitsu. Ouà âis ^Itsu
igoktsu Aisiokkgils mit eiusm KIsiusn

Our^slu, ?u àsm às àk uuà à vou
Lglomous Lgrt àsu Ogkt xibt. « Lotis,»
tlustsrt Oisrou^mus iu àgs àrAskgitsus
Okr, « vir vsioksu uiokt, vir tguxsu dis

^um ^.usMQA uuà àguu Asksu vir ug.sk

Hguss.»

OI^ssss Lossouust bsssiüokvüusokt ugiv
àgs kiüsktsucis Lgar. « OrstkIgssÎA xs-
lun^sn! »

Littsr vsist Lisrouvmus âiosss Lompii-
msut ab. « Os ist Kut. Ugu virà âis Vsr-

gutvortliokkoit àgkûr tsststsiisu. Ois

LsokuuuA virâ ^ur KSAsbsusu ?sit bs-

Moksu vsrâsu.»
Lis Nittsrugokt àrsktsu sisk Oskgr uuà

Osiix gut àsu Lokguksiu àss kiis^suàsu
Ogrussols vis Lssssssus. vis smgu^ipisr-
tsu Oorkssköusu siuâ ugtüriiok iu âsu de-

ugokbgrteu Lokguksiu uuà mgu joklt Zs-
msiusgm ^um Lk^tkmus àsr vgdusiuuiA
krsisoksuâsu Or^slu, putsokt ^usummsu
iu àsr Lukt, stösst sisk, uuà àis Luss-

kuöoksi iu âsu ksilsu Ltrümptsu Kisitsu
übsr àsu Asmultsu Lgibmouâ.

Vou àsr Ostrgàs srsekgilsu àis àump-
tsu siukörmiAsu Oöus àss Lussss uuà àis

krsiseksuàsu koksu i^otsu àss Listous.
kosulis tuu^t mit àtoiustts, um sisk
uiokt mit siusm unASsekisktsu Lurtusr
2SÌAKU ?!U MÜS8SU, Lsiix mit àsr Mgl-
Kurs, Oskgr mit à^usts. Lis stosssu de-

stûuài^ mit àsu auàsru ^usummsu, àis
iu àsu ususu Oâu^su uook àtûuAsr siuà.

Ngu puttt sied. Lukt sisk im Orsksu gu.

^.skills suskt sisk guok siusu Lgrtusr.
Mgrum soli sr uiokt àiss luguAsikukt AS-

rutsus Ouuâsvisk guktoràsru Oiu vütsn-
àss I^iütksu treibt iku Zurück, kiuu vsr-
rsukt sr sisk gllsiu, àiokt gut àsu Osrssu

ssiuss Oskrmsistsrs. Ugu triukt uuâ tgu^t
âuuu visàsr vsitsr, à^s iu à^e.

Osiix, àsr sekvgukt uuà kgsslt, but àis

Oà^sriu àss Vi^sprasiàsutsu àsr àux-
mguusokgkt umgrmt. VIIss silt ksrbsi. Lr
srrs^t sisk. « Niok okrtsi^su Msr
Vi^sr?... Osr ist uook uiokt Asborsu, àsr

às vuxt... Lguorulümmsl lok kgbs in

àsu Lguptstûâtsu Aslsbt, às lusss iok
mir vou suok uiokt bistsu... Ltrokköpts

Vsrkökut vou àsu Lokrsisru, ?iskt àsr

vorsioktixs Oskgr soins Lurtusriu mit siok

tort, pksitt ^.okilis uuà suttliskt àurok
àis ObstZärtsu. Or rsuut, àxusts lüukt
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und Achille hüpft. Vom Tanzplatz tönt
Gekreisch der vernarrten Mädchen,
klatschendes Geräusch von Schlägen, Hundegeheul

Auf die treue Walküre gestützt, stösst
Felix später im Jagdhäuschen zu den
andern. Man wäscht und tröstet ihn. «

Bauernlümmel » wiederholt er in seiner

Erschöpfung immer wieder. Der Schrecken
ist grösser als das Unheil : Zwei Zähne

eingeschlagen, eine Schramme beim Ohr,
ein blaues Auge, die schönen Ledergamaschen

in einem Jaucheloch Achille ist
vor Müdigkeit auf dem Sofa eingeschlafen.

Hieronymus frisst der Kummer an der
Seele. Er hatte seinen altmodischen Gehrock

angezogen und sich mit solch
kindlicher Freude zwischen den Paaren, die

der Tod verschont hatte, aufgestellt. Beim

ersten Takt hatte er Sofie um die Taille
gefasst und sie hatten sich gedreht mit
der lächelnden Ernsthaftigkeit von Leuten,

die im Schweigen reif geworden sind.

Aber der Feind wachte, der abscheuliche

Grimassenschneider, das Instrument, oder

richtiger, der Anstifter der menschlichen
Bosheit. Ein entfernter Vetter des Teufels

allerwenigstens Woher hätte er

sonst das gelbe Flämmchen in der Tiefe
der Pupillen, diese gespenstige Unruhe,
das dünne Miauen, das er unaufhörlich
ausstösst und dazu mit der Schnauze
zittert. Und die Menge lachte. Und da ist es

geschehen, dass das alte Paar, das im

Dorf aufgewachsen ist, zur Kirche geht
und die Ueberlieferungen heilig hält, vor
dem Exoten fliehen musste, vor dem

Sohn der Grimasse und des Betrugs. Vom
bösen Geist besessen, haben die Menschen

dieser Erde den verhöhnt, der ihr
Misstrauen teilt und ihren Dialekt spricht.

Sie sind wieder zur Vernunft gekommen,

das ist wahr. Ihrer zwanzig sagten
heute morgen :

« Wir haben gelacht, gewiss. Wer hätte
da nicht lachen müssen. Aber man sollte
sich nicht über einen Bürger lustig
machen, weil ein Affe dazu abgerichtet war,
ihn zu verspotten.» Und dann redeten sie

von den widerwärtigen neuen Tänzen,
den Flüchen von Felix, dem Streit und
der Verfolgung.

Man muss handeln Zehnmal hat sich

Hieronymus im Spiegel beträchtet, der

neben seinem Bett hängt. Runzelig ist er,
dazu vorstehende Backenknochen, ein

kahler Schädel, kurz, die Spuren des

Alters. Aber er darf sich's gestehen, es ist
ein Gesicht, in dem Arbeitsamkeit und

Ehrlichkeit ausgeprägt sind. Hieronymus
lehnt es vor seinem Spiegel entschieden

ab, einem Affen ähnlich zu sehen.

Sofie, die er befragt, ist gleicher
Meinung. Wie soll man sich nur rächen
Sollen mehr als sechzig Jahre der Würde,
mehr als vierzig Jahre des Zusammenlebens

straflos begeifert werden dürfen
« Man muss den Widerstand organisieren

», rät Sofie. « Die Ehrlichkeit gegen
den Geldsack ausspielen.»

« Ja,» erwidert Hieronymus, « die
Ehrlichkeit gegen den Geldsack ausspielen.
Sich auf ein gutes Betragen zu beschränken

ist noch schwieriger als Millionen
zuzusammenzuraffen. Ist es nicht am
einfachsten, Herrn Grassou davon Mitteilung

zu machen, dass sich die Gemüter
erhitzen und das Mass voll ist In
seinem eigenen Dorf zum Gespött werden,
eines Affen wegen Offen gestanden,
so ewas gibt nur das Recht, anonym zu

schreiben. Wir befinden uns in einer zu

kritischen Lage, um uns nicht des Ge-
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und Kokille küpkt. Vom Kun?plut? tönt
Kokroisok dor vornurrtsn Nüdoksn, klut-
sokondos Kerüusok von LokluZon, Kunde-

Aökoul...
^uk die trouo Walküre Agstüt?t, stösst

Kolix später im du^dkäusoksn ?u don an-
dorn, Nun wüsokt und tröstot ikn. « Lau-
ornlümmol » wiodorkolt or in soinor Kr-
soköpkun^ iminor wiodor. Kor Kokrooksn
ist Krössor uls dus Knkoil: ?wsi Wkno

oinAosodlu^on, oino Lokrumms koim Kkr,
oin bluuos àZo, die sokönon Kodor^umu-
sokon in oinom duuokolook... àìnllo ist
vor Nüdi^koit uuk dom Là ein^osoklukon.

Kioronz^mus krisst dor Kummor an dor
Loolo. Kr kutto soinsn ultmodisokon Kok-
rook ÄNK020A0N und siok mit solok Kind-
iiokor Krouds ?wisokon don Luuron, dio

dor Kod vorsokont Kutte, uukAostsllt. Loim
orston Kukt kutto or Lokio um die Kuillo
xokusst und sio Kutten siok Zodrokt mit
dor lüokolndon Krnstkuktixkeit von Kou-

ton, dio im Lokwoi^on roik Aowordon sind,

^.bor dor Keind wuokto, der ubsokeulioko

Krimussonsoknoidor, dus Instrument, odor

riokti^or, der ^.nstiktor dor monsokliokon
Loskeit. Kin entkörnter Vottor dos Kou-
kols ullorwoniZstons! Wokor kütt« or

sonst dus Aolbo Klümmokon in dor Kioto
dor Lupillon, diosg Aosponsti^s Knruko,
dus dünno Niuuon, dus or unuutdörliok
uusstösst und du?u mit dor Loknuu?s ?it-

tort. Knd dio NonZo luokto. Knd du ist os

Aksokskon, duss dus ults Luur, dus im
Dork uuk^owuokson ist, ?ur Kiroko Askt
und dio KoborliokorunAon koilix Kult, vor
dom Kxoton kliokon mussts, vor dom

Lokn der Krimusso und dos LotruZs. Vom
böson Kkist bososson, kukon dio Nonsokon

diosor Krdo don vorköknt, dor ikr Niss-

truuon toilt und ikron Kiulskt spriokt.

Lio sind wiodor ?ur Vernunkt xokom-

men, dus ist wukr. Ikrsr ?wun?iA sagten
Konto morion:

« Wir kubsn xoluokt, gowiss. Wor kütto
du niokt iuokon müssen, àor mun soiito
siok niokt über oinon Lür^or lustig mu-

okon, woil oin ^.kks du?u ukZerioktot wur,
ikn ?u vorzpotton.» Knd dunn rodeten sie

von don widerwürtiZon nouon Kün?on,
don Klüokon von Kolix, dom Ltroit und
dor VortolAunx.

Nun muss kundoln! ^oknmul kut siok

Kioron^mus im Lpioxol kotrdoktot, der

nedon soinom Lott künZt. Lun?olÌA ist or,
du?u vorstskondo Luokonknookon, oin

kuklor Loküdol, Kur?, dio Lpuron dos ^l-
tors, ^.bor or durk siok's Aostskon, es ist
oin Kosiokt, in dom àboitsumkoit und

Kkrliokkoit uus^oprÜAt sind. Kioronzunus
loknt os vor seinem LpioZol entsokiodon

ub, oinom ^.kkon üknliok ?u sskon.

Lotio, die or kokruZt, ist Aloiokor Noi-

nunA. Wio soll mun siok nur rüoken?
Lollon mokr uls ssok?ix dukro dor Würde,
mokr uls vior?iA .lukre des Zusammen-

lobons struklos ko^oikort worden dürkon?
« Nun muss don Widerstund orZunisis-

ron », rüt Lokio. « Dio Kkrliokkoit Aoxon
don Koldsuok uusspiolon.»

« du,» erwidert Kioronz^mus, « dio Kkr-
liokksit ssSAön den Koldsuok ausspielen.
Liok uuk oin Autos Lotruxon ?u kssokrün-
Kon ist nook sokwioriZor uls Nillionon ?u-

?usummon?urukkon. Ist os niokt um oin-

kuokston, Korrn Krussou davon Nittoi-
lunF ?u muokon, duss siok dio Komütor
orkit?sn und dus Nuss voll ist? In soi-

nom oixonon Kork ?um Kospött worden,
einss ^kkon wkAkn!... Okkon xsstundon,
so swus ^ibt nur dus Reokt, anonym ?u

sokroiben. Wir kekindon uns in einer ?u

kritisoksn Kuxe, um uns niokt dos Ko-
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heimnisvollen zu bedienen. Sie verdienen
nichts anderes. Nimm die Feder, Sofie.

Ich als Bürger habe zu oft Gelegenheit,
meine Schrift zu zeigen. Drücke gut auf
und schreib möglichst steil.»

Sie geben sich alle Mühe, beginnen wieder

von vorn, radieren aus. Endlich steht

es da.

« Herr Grassou wird auf das skandalöse

Leben des Chauffeurs Felix und seines

Sohnes Oskar im Jagdhäuschen bei

der Lichtung aufmerksam gemacht. Ein

ganzes Kontingent von Fräuleins der mindern

Sorte Kurz Man hat diese Fräulein,

ferner Felix, ferner Oskar, ferner
einen Affen, der abgerichtet ist, eine
arbeitsame Bevölkerung zu verhöhnen, auch

am Gemeindefest gesehen Beschimpfungen,

Unschicklichkeiten, Betrunkenheit,

Skandal. Die ganze Bevölkerung
ohne Unterschied des Alters und
Geschlechts ist entrüstet über dieses Betragen,

denn die früheren Schlossbewohner

haben ihre Freuden und ihre Arbeit
immer respektiert. Wenn die Herausforderungen

weiter gehen, könnten der Chauffeur,

der junge Herr und der Affe eines

Tages im Fluss zu finden sein. Sie mögen
sich's merken.

Die Unterzeichneten : schmutzige Bauern,

wie Frau Grassou sagt, die gut täte,
ihre Zunge zu hüten. X. Y. Z.»

Wenn Herr Grassou nicht zum Angeln
geht, bringt er die Vormittage an seinem

Schreibtisch zu, einem monumentalen

Möbel, das nach beendeten Arbeitsstunden

von einer metallenen Schildkröte
bewacht wird. Auf der Schreibplatte liegen
Briefordner, numerierte Register,
Prospekte. Geduldig wacht Herr Grassou

über sein Vermögen. Kurz nach zehn

Uhr — um neun klingeln die Glöcklein

des Postwagens — bringt Jacqueline die

eingelaufenen Briefe.
An diesem Dienstag morgen erbricht

Grassou drei Briefe, deren Adressen ihn

stutzig machen. Er durchliest sie zuerst

rasch, dann aufmerksam. Einer ist X. Y.
Z. unterschrieben, ein zweiter, « Eine

ältere, entrüstete Person », der dritte «

Einer, der sich nicht länger beschimpfen
lässt ». Hieronymus hatte nicht das

Monopol für seinen Einfall. Und in jedem
dieser Briefe Entrüstung, Protest und
direkte Drohungen.

« Welch ein Einfaltspinsel, dieser
Oskar », murmelt Herr Grassou bestürzt.
« Könnte er seine Liebesabenteuer nicht
anderswo abwickeln Man hat das Recht,

jung zu sein, aber nicht bis zu diesem

Grad dumm... Felix werde ich
verabschieden. Diese Freundschaft mit Oskar

hat nun lange genug gedauert.»
Herr Grassou ist verdriesslich, mehr

als das, er fühlt sich unbehaglich und

unglücklich. Er hat in seinem Leben wirklich

genug gekämpft, um nun endlich
Ruhe zu finden.

Felix hinauswerfen, Oskar den Kopf
waschen, Achille einsperren, Olga bitten,
sich in ihren Ausdrücken zu mässigen.
Wieviel Arbeit Welch ein Kampf Und
das Resultat Sie wird das Vorgefallene
als Vorwand benützen, um zu erklären, dass

das Leben inmitten dieser Bauernlümmel

unmöglich ist. Das Ende des Traumes.

Er muss entschieden einen andern Ausweg

finden. Und Herr Grassou, der ein
Geschäftsmann ist, findet ihn. Er zögert
nicht lange. Er nimmt seinen Hut und
macht sich auf den Weg. Es sind immer
zwei Parteien in einem Dorf. Er will die

eine und die andere beim schwachen

Punkt fassen.
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beimnisvollsn SU bsàienen. Lis veràienen
niebts anàsres. Ximm àie Lsàsr, Lokie.

leb als Bürger kg.be su okt Oelegenbeit,
iriobie Lebrikt su ssigen. Orüoke gut auk

unà sobrsib mögliebst steil.»
Lie geben sieb gîte Nübe, beginnen vis-

<ter von vorn, raàisrsn aus. Lnàlieb stebt

es àa.

« Herr Orassou virà gut àas skanàa-

löse Leben àss Obaukkeurs Lelix unà sei-

nés Lobnss Oskar à àagàbâusodsn ksi
àsr Liobtung aukmerksam gsmaebt. Lin
ganses Lontingent von Lräulsins «ter min-
àern Lorte Ours Nan bgt àiess Lräu-
tsin, ksrnsr Lelix, keiner Oskar, kernsr

einen Xkken, àsr abgsriobtet ist, eine gr-
beitsgins Lsvölkerung su vsrköbnen, gneb

gin Osmsinàekssì gessbsn... Lesebimp-

kungen, Onsekiekliobksitsn, Betrunken-

bsit, Lkanàal. Ois ganse Bevölkerung
obns Ontsrsebisà àss Otters unà Oe-

seblsebts ist sntrüstst über àisses Betra-

gen, àenn ctis trüberen Leblossbsvobner
bgben ibre Lreuàsn unà ibre Xrbsit im-

mer respektiert. Wenn à Osrauskoràe-

rungsn veiter geben, könnten àsr Obauk-

ksnr, àsr junge Herr nnà àsr Xkke sines

Oages im LIuss su tinàsn sein. Lis mögen
sieb's merken.

Ois Ontsrseiebneten: sebmutsigs Lau-

ern, vis Lrau Orassou sggt, âie gut täte,
ibre bringe su böten. X. X. ^.»

Wenn Herr Orassou niobt sum Xngeln
gebt, bringt er àie Vormittage an seinem

Lebrsibtiseb su, einem monumentalen

Nobel, àas naob bsenâstsn Xrbeitsstun-
àen von einer metallenen Lebiläkröts be-

vaokt virà. Xuk àsr Lvbrsibplatte liegen
Briekorànsr, numerierte Register, Bro-

spekts. Osàulàig vaobt Herr Orassou

über sein Vermögen, Lurs naeb ssbn

Obr — um neun klingeln âie Olöeklein

àss Rostvagens — bringt àaeczuslins àie

eillgslaukönen Lrieke.

à àiessm Oienstag morgen srbriebt
Orassou àrsi Brisks, àersn Xàrsssen ibn

stutsig maebsn. Lr âureblisst sie susrst

raseb, àann autmsrksam. Liner ist X. V.

untersebrisbsn, sin sveiter, « Lins äl-

tere, entrüstete Rerson », âer àritte « Li-
nsr, âer sieb niebt länger besebimpken
lässt ». Oieronzmus batte niebt àas No-

nopol kür seinen Linkall. Onà in jsàem
àisssr lZrieke Lntrüstung, Lrotest unà ài-

rekts Orobungen.
« Wslob sin Linkaltspinssl, âisser Os-

Kar », murmelt Herr Orassou bsstürst.
« Lvnnts er seine Liebesabenteuer niebt
anàersvo advieksln? Nan bat àas Rsebt,

jung su sein, aber niebt bis su àiessm

Oraà âumm... Lelix veràs ieb vsrab-
sobisàen. Oisss Lreunàsobakt mit Oskar

bat nun lange genug geâausrt.»
Herr Orassou ist veràrissslieb, mebr

als àas, er küblt sieb unbekaglieb unà

unglüeklieb. Lr bat in seinem Leben virk-
lieb genug gekämpkt, um nun snàlieb
Rube su kinàen.

Lelix binausverken, Oskar àen Lopk
vasobsn, Xobille einsperren, Olga bitten,
sieb in ibren àsàrûeksn su mässigen.
Wieviel Xrbeit! Welob sin Lampk! Onâ

àas Resultat? Lie virà àas Vorgekallens
aïs Vorvanà benütssn, um su erklären, âass

àas Leben inmitten àieser Lauernlümmel

unmöglieb ist. Oas Lnàe àss Lraumes.

Lr muss sntsebieàen einen anàern Xus-

veg kinàen. Onâ Herr Orassou, âer ein
Oesobäktsmann ist, kinàst ibn. Lr sögert
niebt lange. Lr nimmt seinen Out unà
mavbt sieb auk àen Weg. Ls sinà immer

svei Rartsien in einem Oork. Lr vill àie

eins unà àie anàers beim sobvaobsn

Runkt kassen.
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REKLAME FÜR REKLAME

Religion gut,
Kopfrechnen schwach

NATÜRLICH ist ein gutes Herz die
Hauptsache, aber etwas logisches Denken
schadet doch auch nichts, und Mathematik

ist nichts anderes als eine spezielle
Form der Logik.

A B/ B C/ A — C.

WENN zwei Grössen einer dritten gleich
sind, so sind sie unter sich gleich. Dieser
Satz ist das Alpha und Omega alles
richtigen Denkens.

„1. Alle Menschen sind sterblich.
2. Mussolini ist ein Mensch.
3. Also ist Mussolini sterblich."

DAS ist ein richtiger Schluss. Aber
das umgekehrte gilt nicht:

„1. Alle Menschen sind sterblich.
2. Der Löwe ist kein Mensch.
3. Also ist der Löwe nicht sterblich."
DAS ist ein Fehlschluss.

WAS hat das nun mit der Reklame

zu tun? Folgendes:
„1. Nur gute Waren können auf die

Dauer mit Erfolg inseriert werden.
2. Dieser Artikel wird mit Erfolg in¬

seriert.
3. Also handelt es sich um eine gute

Ware."

ABER auch hier gibt es einen
Fehlschluss.

„1. Nur gute Waren können auf die
Dauer mit Erfolg inseriert werden."

2. Diese Ware wird nicht inseriert.
3. Also ist es keine gute Ware."
DAS stimmt natürlich nicht.

* *
5k

EIN ARTIKEL, DER AUF DIE DAUER
INSERIERT WIRD, MUSS GUT SEIN,
EIN ARTIKEL, DER NICHT

INSERIERT WIRD, KANN GUT SEIN.

Ein kleines Mädchen führt Herrn Gras-

sou in die Stube des Pfarrers.
« Ich bin's, Herr Pfarrer. Allerdings

sehr verspätet; ich möchte meine Schuld
Ihnen und der Kirche gegenüber begleichen.

Die Trauung meiner Tochter...»
Sehr kalt erwidert der Pfarrer : « Herr

Grassou, unsre Dienste sind unentgeltlich.»

« Ich habe mich ungeschickt
ausgedrückt, Die Unentgeltlichkeit schliesst die

Dankbarkeit nicht aus. Ich möchte Ihnen
für die Verschönerung der Kirche
fünftausend Franken zur Verfügung stellen

Gemalte Fenster, zum Beispiel...»
Der Traum des Pfarrers Er schliesst

die Augen. Dann sagt er heldenhaft :

« Ich danke Ihnen für Ihr Anerbieten, ich
werde es heute Abend dem Gemeinderat
unterbreiten. Was diese Herren dann be-

schliessen werden Persönlich
erlaube ich mir, einige Einwendungen zu

erheben, die ich Ihnen klarlegen will;
stossen Sie sich bitte nicht an meiner

Freimütigkeit... Denn es ist das Geld

und... das, was das Geld umgibt, wenn
ich mich so ausdrücken kann. Ich will
deutlicher reden. Ihr Sohn und Ihr Chauffeur

waren am Abend unseres Festes die

Urheber eines richtigen Skandals. Sie

haben Personen von mehr als zweifelhafter

Moralität hierhergebracht. Unsre jungen

Leute wurden gröblich beleidigt und
das Ganze endete mit einer Schlägerei.
Wir sind hier nicht an derartige
Vorkommnisse gewöhnt. Es sind bedauernswerte

Zustände. Das schlechte Beispiel
wirkt ansteckend... Ich bin der Hirte
dieser Gemeinde. Denken Sie sich an meinen

Platz. Ich muss Sie darauf aufmerksam

machen, dass gegenseitige
Verantwortlichkeit zwischen den Familien be-
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KTXKKItix Tvlî

kelÍAÍon Aut, kopl-
reeDnen sàwaeli

^^^DkDIDD ist ein AUtes Her? die
DauptsaeDe, aker etwas loAisekes Denken
sekadet doeli auek niekts, und ^latlie-
matik ist niekts anderes als eine specielle
Dorm der Do^ik.

?wei (Grössen einer dritten Aleieli
sind, se sind sie unter sieli Aleiek. Dieser
8at? ist «las ^lplia und OmeAa alles rieli-
tiZen Denkens.

„1. ^lle Nenseken sind sterklieli.
2. Mussolini ist ein ^lenseli.
3. ^dso ist Mussolini sterlilieli."
D^t8 ist ein rieliti^er 8eìiluss. ^lier

das umAekelirte Ailt nielit:
„1. ^Ile ^lenselien sind sterklieli.
2. Der Döwe ist kein ^lenseli.
3. ^lso ist der Döwe niekt sterklieli."
D^8 ist ein Deklseliluss.

^^.8 liat das nun mit der keklame
?u tun? Duldendes:

„I. ^ur Aute ^Varen können aul die
Dauer ndt DrkolA inseriert werden.

2. Dieser Artikel wird init DrkolA in-
seriert.

3. ^Iso wandelt es sieli um eine Aute
îare."

^KDK aueli liier Ailit es einen Deld
seliluss.

„1- ^ur Ante ^aren können auk die
Dauer init DrlolA inseriert werden."

2. Diese ^are wird nielit inseriert.
3. ^Iso ist es keine Aute ^are."
D^8 stimmt natürlieli nielit.

^
-i-

DI^ ^kddXDD, DDK ^DD DID D^DDK
M8DKIDKD ^IKD, MI/FF DDD 8DM,
DM ^kddkDD, DDK M8D-

KIDK^ ^IKD, 8DM.

Tin klöinss Vüdoksn kukrt Hsrrn Orns-

sou in dis Ltuks des Oknrrsr«.

« là kin's, Hsrr Oknrrsr. ^.IIsrdiuKS
ssdr vsrspütst; iok möoiko insin« Lokuld
Iknsn und dsr Xiroko Ksgsnübsr kssslsi-

àsn. Ois OrnuunA' msinsr Oooktsr...»
Lskr Kult sr^vidsrt dsr Okurrsr : « Osrr

Orussou, unsre Oisnsts sinci unsntZsIt-
kok.»

« lek knbs inià un^osokiokt uusKS-
drückt. Ois IInentKsItiiokksit sokkssst dis
Onnkburksit niokt nus. Iok möokts Iknsn
kür die VsrsokönsrunK dsr kkroks künk-

tausend Tranken ?.ur VsrküKunA skslisn

Osmalts Tonstsr, ?uin ksispisl...»
Osr ?raum dss Tkarrsrs! Tr sokkssst

dis àZsn. Dann saxt sr ksldsnkakt:
« lek danks Iknsn kür Ikr àsrkistsn, ivk
vsrds es ksuts Vbsnd dem (Zsmsindsrat
untsrbrsitsn. Was disss Osrrsn dann bs-
ssklissssn vsrdon?... Osrsünkok sr-
lands iok inir, sini^s Tinvsndun-;sn ?u

srksbsn, die iok Iknsn KInrlsKsn >vill;
stosssn 8is siok Kitts uiokt nn msinsr

TrsimütiAksit... Osnn ss ist às Osld

und... às, vus às Oslcl umgikt, vsnn
iok miok so nusdrüoksn kann. Iok vill
dsutlioksr rsäsn. Ikr 8okn und Ikr Oknuk-

ksur vnrsn um ^bsnd unssrsz Tsstss dis
Orksksr sinss riokti^sn Lknndnls. 8is
knbon Osrsonsn von inskr nls ^vsikslknk-

tsr itlornlitüt kisrksrAsbrnokt. Ilnsrs tun-
Ksn Osuts v'urdsn Arökiiok bslsidi^t und
das Onn^s sndsts mit sinsr Lokktxsrsi.
Wir sind kisr niokt nn dsrnrtiAS Vor-
kominnisss Ksvöknt. Ts sind ksàusrns-
vsrts Zustünde, vns soidsokts Lsispisl
virkt nnstsoksnd... Iok kin der Ilirts
disssr Osmsinds. Osnksn Lis siok un moi-

nsn Oint^. Iok muss 3is dnrnuk nukmsrk-

sum inneksn, dnss ^SKSnssitigo Vsrnnr-
vortliokksit 2vdsoksn den Tnmilisn ks-
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steht. Meine Gemeindemitglieder sind sehr

aufgebracht; nicht ohne Grund... Das

ist alles delikat, sehr delikat... Ich
musste diesen Morgen mein Dienstmädchen

entlassen. Es sind noch keine zwanzig

Minuten, dass ihr Koffer im Hausflur
stand. Soviel ich hörte, wissen Ihr Sohn

und Ihr Chauffeur, was für ein Beispiel
diese Kreatur denen gab, für deren
Seelenheil ich verantwortlich bin. So steht es!»

Herrn Grassou trifft diese Entladung
ins Herz. Als guter Diplomat hütet er

sich, aufzufahren und die Türe hinter sich

zuzuschlagen. Wenn er ans Ziel kommen

will, ist es angezeigt, Ballast auszuwerfen.

« Oh es ist schwierig, heutzutage die

jungen Leute im Zaum zu halten Aber
ich versichere Sie. dass sich solche

Geschichten nicht wiederholen werden. Mein

Chauffeur, übrigens ein zuverlässiger

Bursche, ist zweifellos der einzig Schuldige.

Er wird entlassen. Meinen Sohn

werde ich tüchtig ins Gebet nehmen.

Kurzum, ich werde handeln.»

Diese edelmütige Antwort besänftigte
den Pfarrer.

s Ich wiederhole Ihnen, Herr Grassou,

class ich gerührt bin von Ihrem Anerbieten.

Ich werde heute Abend die bestehenden

Einwendungen nicht verbergen; aber

ich werde diese Herren in ihrem Ent-
schluss nicht beeinflussen.»

Eine kleine Pause.

« Hätten Sie Motive für die Fenster

vorzuschlagen, falls die Sache zustande

kommt '? »

Eine geschickte Frage, eine Art Examen.

Grassou zerbricht sich den Kopf.
Es fällt ihm nichts anderes ein als die

Vertreibung Adams und Evas aus dem

Paradies und Daniel in der Löwengrube.

(Fortsetzung folgt)
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Tricot-Wäsche
von hervowagenderQualität.
TCunstseidaic äjada Qtcmden.
Combinaisons. PvinzcßUntcv-
röckesind außerordentlich
leicht, weich und angenehm
imTvagen.dabei sehr solide,ein
Jedes Stück trägt die Marke't^akt
Achten Sie beim Einkaufdarauf:

stöbt. Neins DsineinclemitKlieâer sinâ sebr

aukgebraobt; niebt obns Druncl... Das

ist alles clelibat, sskr âslibat... leb

inussts àissen Norgen inein Dienstinäcl-

eben entlassen. 12s sinà noeli beine xcvan-

?ig Ninutsn, «lass ikr Dokksr iin Dausklur
stanü. Lovisl ieb borte, vissen Ibr Lobn

uncl Ibr Obaukkeur, cvas kür ein lZeispiel
«liess Xrsatur clsnen Mb, kür «leren Lee-

lenbeil iek vsrantcvortlieb bin. 80 stebk 68!»

Herrn Drassou irikki «liess Dntlaclung
in8 Hern. ^.Is guter Diploinat bükst er

sieb, aukxukabren uncl clie Düre bintsr 8ieb

xu^useblagsn. ^snn er ans Ael boininsn

cvill, Ì8t !'8 angezeigt. ballast aus^uverken.

« «üb! es ist sebvvisrig, beut^utage «Zie

Zungen bents irn l^aum «zu balten! ^.ber

ieb versiebsre Li>a «lass sieb solebe Ds-

sebiebtsn niebt nüeclsrbolsn cvsrclsn. Nein

Dbaukkeur, übrigens sin Zuverlässiger
bursobe ist zcvsiksllos clsr einzig Lobul-

«lige. Dr cvircl entlassen. Nsinsn Lobn

v-sràe ieb tüebtig ins Debet nebinsn.

Durzuin. ieb vsrâe banàeln.»

Diese sclelinütigs àtcvort besänktigte
clen Dkarrsr.

lob v-ieclsrbolo Ibnen, Herr Drassau,
class ieb gerübrt bin von Ibrein ^nerbis-
ten. leb cvercle beute t^bencl clie bsstsbsn-
clen Dincvenclungen niebt verl»ergen; aber

ieb cvsrcls âiese Herren in ibrein Dnt-
sebluss niebt beeinklnsssn.»

Dins bisine Dause.

« Hatten Lie Notivs kür clie Deiister

vor^useblagen. kails bis Laebe zustancle

boinint »

Dine gesediebte Drags, eine /,rt Dxa-

inen. Drassou ^srbriebt sieb clen Dloxk.

Ds källt ikm niebts anclsrss ein als clie

Vertreibung ^àains unà Dvas aus «lenr

Daraclies uncl Daniel in âsr Dövengrube.

sDortsàêcmA
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